0 * Y 228 1 CE | 
Nas 2 7 { 0 1. 


1 
4 41 
LE 
. 7 


und Feſttage zweimal 
Beſt 


gen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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8.6.5) Telegrapziſche Rachrichtender Danziger Zeitung. 
München, 6. Januar. Gutem Vernehmen nach iſt die 
neue Antwortsnote nach Berlin abgegangen. In derſelben 

e nen Regierung der bisherige Stand» 
1 An a Yanbelönentragen unverrückt feſt gehalten 

Be. en r ‚ aß in der nächſten Generalconferen: die 

’ jollen. Die e en 
einberufen werden. 


London, 6. Januar. Die zweite Ausgabe der „Times“ 
enthält von ihrem Privat⸗Correſpondenten ein Telegramm 
FE Newporf vom 26. v. M. Nach demſelben drängen die 

Repubtifaner den Prüfiventen Lincoln, die Emancipations⸗ 
oclamation feſtzuhalten und dieſelbe zum neuen Jahre zu 
Be 9 51 8 Die Demokraten opponiren dagegen. Die Lage 
Tol aberirten da im Südweſten erregte Beſorgniſſe. Die 

15 25 rten haben Holy⸗Spring zurückerobert und Vorräthe 

5 erthe von einer halben Million zerſtört. Die Stellung 

ere am Rappahannock iſt unverändert. 

ja: oubon, 6. Januar. Mit dem „Norwegian“ aus New⸗ 
ort vom 28. v. Mis. eingegangene Berichte melden, daß 

i Davis in Tenneſſee einen Plan vorbereite, 

ſhville zu nehmen. 

er „Newyork Herald“ fordert eine Zuſammenberufung 

ae Staat der lopalen, jo wie eine Einladung der in⸗ 
9 4 des 8 en, zu einer Conföderation zuſammen zu tre⸗ 

ten, un rieden auf Grundlage der Verfaſſung der Ver⸗ 
Wet wel 5 — herzuſtellen 

% Nach weiteren Beri Aus N ] 0 

50 1 en aus Newyork vom 27. v. M. 


wird nunmehr zum 9. März 


* 


ut a incheſter in Virginien geräumt 
d find. gegen Staunton marſchirt. Die Agenten haben 
Wincheſter beſetzt. Chaſe hat vorgeſchlagen, 300 Millionen 
Dollars für den Dieuſt des laufenden, und 600 Millionen 
für den des kommenden Jahres nach einem von dem Congreß 
. Modus aufzunehmen. 
Auf wäfident Lincoln werde dem 
pations⸗Proclamation 
nachkommen. Die Ve 
Delaware, Miſſouri, 
N irg inien 


nas, Louiſianas und Tenn 


de, u‘ t 0 er 
London 145%, Goldagio 32, Baumwolle rıryig, 66%, Bes 
ſtoffe feſter. Am 27. waren der Wechſelcours auf London 
und Goldagio unverändert, Fonds jedoch ſteigend. 
| x ‚Paris, 6. Jauuar, Morgens. Nach Berichten aus 
| Madrid bat die Regierung einen Geſetzentwurf über Ver⸗ 
änderung der Eingangszölle von Eiſen, baumwollenen Zeu⸗ 
gen und andern Gegenſtänden vorgelegt. ; a 
Das Vorhaben högerer Beamten, ihre Stellen nieder⸗ 
legen, wird beſtätigt. Odonnell hat neue Beweiſe von dem 
Vertrauen der Krone erhalten. 
Paris, 6. Januar, Abende. Wie die „France“ mit⸗ 
theilt, lauten die Jnſtructionen für den Grafen v. d. Goltz 
— — l. —————7rð«vñĩv— 


Das Franziskaner⸗Kloſter in Danzig.) 
Im Jahre 1420 erhielten die Barfüßer des Franziska⸗ 
ner-Ordens auf Verwendung des Erzbiſchof Theodorich von 
Köln dem Papſt Martin V. die Erlaubniß in Danzig 
ein Kloſter zu gründen, und ſpäter, nach verſchiedenen Ver⸗ 
1 u, von dem Rath der Stadt, unter Mitwirkung des 
Hochmeiſters Küchmeiſter v. Sternberg, einen Bauplatz von 
26 Ruthen Länge und 20 Ruthen Breite überwieſen, jedoch 
mit der Beſchränkung, daß der Rath jederzeit das Kloſter ver⸗ 
legen oder niederreißen könne. 
1211 Nachdem im Jahre 1431 der Hochmeiſter Paul v. Ruß⸗ 
dorf einen für den Orden güuſtigeren Vertrag ausgewirkt 
hatte, begann der Bau der definitiven Kloſter⸗Gebäude, wel⸗ 
cher bis auf die Kirche im Jahre 1481 beendigt war. Mit 
dem Kloſter war eine ſogenannte „Zuchtſchule“ verbunden, in 
welcher außer den Wiſſenſchaften auch die ſchönen Künſte, 
K erei und Bildhauerei, gepflegt wurden. Der Bau der 
uche ſelbſt begann i. J. 1481 und ging ſehr langſam von 
en lee Handwerker meiſt nach Feierabend für Gottes- 
she el, und ſtürzte ſchon im Jahre 1503 am 4. Oe⸗ 
ur an a des Gewölbes nebſt 5 Pfeilera ein, ſo daß 
Eis 1321 Jahre 1514 vollendet wurde. 
Polen 1 Brioilenielerte der König Sigismund Auguſt von 
1 in AO zum der Mönche dahin, daß ſie von der 
Stadt nich G Beſitze geſtört werden und auch ſonſt 
Erwerbungen 08 Bü deſig machen durften, ohne daß eine 
Begutachtung der Bürger nothwendiz wäre. Dleſes Auftre⸗ 
ten gegen die Stadl und die Begünſtigung des Ordens, wel⸗ 
cher ſich auch vielfach in Streitigkeit zwiſchen den angeſehen⸗ 
— Familien der Stadt miſchte, ſowie auch das gleichzeitige 
ee ed bei der Bürgerſchaft eine 
dl mung gegen ſter, die bei Aufruhr i 
San 10 Ara e jun. r, die bei dem Aufruhr im 
Am 25. Januar deſſelben Jahres verſammelten egen 
4000 Mann auf dem Fiſchmarkt, Dramen! gegen den 
haus vor und nöthigten den Rath, den fogenamıten „Artikel: 
brief“ zu unterſchreiben, nach welchem Alle, die Gottes Wort 
nicht rein und lauter predigten, aus der Stadt verwieſen 
und die Mönche genöthigt wurden, ſich in dem Karme⸗ 
einem Vortra i i 
PR a rag des Herrn Baumeiſter Berndts im 


SGymnaſiums entſpann, 


ſehr ſympathiſch für Frankreich. — Die „France“ dementirt 
gleichzeitig, daß Victor Emanuel zur Taufe ſeines Enkels 
nach Paris kommen werde. i 

Kopenhagen, 5. Januar, Abends. In der heutigen 
Sitzung des Landsthings ſprach der Juſtizminiſter Lehmann 
in ſehr ſcharfen Worten gegen die Eingabe der vorgeſchlage⸗ 
nen Adreſſe, ſo wie gegen die Form derſelben. Er ſagte: So⸗ 
wohl als Miniſter, wie als Mitglied des Landsthings rathe 
er der Verſammlung ab, mit außerhalb ihres Berufskreiſes 


liegenden politiſchen Verhandlungen ſich zu beſchäftigen; dies 


könnte leicht bewirken, daß andere beſondere Verſammlungen 
ſich ein gleiches Recht vindizirten. Die Regierung glaube in 
Bezug auf Feſtigkeit und Energie Alles gethan zu haben, was 
gefordert werden könne und ſie erkenne nur den König und 
den Reichsrath als Richter ihres Thung an. Als Miniſter 
und als Mitglied des Reichsraths müſſe er dem Thinge ab⸗ 
rathen ein Reichsparlament ſpielen zu wollen. 

Conſtantinopel, 5. Januar. Kiamil Paſcha iſt an 
Stelle Fuad Paſchas zum Großvezier ernannt worden; die 
Entlaſſung Aali Paſchas iſt nicht angenommen worden und 
es iſt Hoffnung vorhanden, daß derſelbe im Amte blei⸗ 
beu werde. a 
— f — — qä 

Deutſchland. 

„ Berlin, 6. Januar. Wie ſehr unangenehm der 
Reaction ein feſtes Zuſammengehen aller liberalen Parteien 
in dem bevorſtehenden Kampf iſt, davon kann man Beweiſe 
an allen Ecken und Enden in ihren Leiborganen finden. Be⸗ 
ſonders nachdem es an verſchiedenen Orten bethätigt reſp. 
ausgeſprochen worden iſt, ſuchen ſie durch höhniſche Warnun⸗ 
gen und Reminiscenzen aller Art Zwietracht heraufzubeſchwö⸗ 
ren. Daß durch ſolche Manöver natürlich nichts wirklich ges 
ſtört werden wird, verſteht ſich von ſeloſt. Sie beweiſen nur, 
daß die Reaction eine fo geſchloſſene verfaſſungstreue Action 
mehr als alles Uebrige fürchtet, natürlich weil ſie deſto eher 
und ſicherer der reirograden Bewegung ein Ziel zu ſetzen im 
Stande ſein wird. Mur jo erfreulicher iſt daher heute in Be⸗ 
zug auf dieſen Punkt das Programm der „Berliner Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ am Schluß ihres Leitartikels zu leſen: „Ein⸗ 
müthiges Zuſammenhalten in der Verfaſſungsfrage, aufrichti⸗ 

ach, ſich über die zweckmäßigſten Mittel zu verſtän⸗ 


ien, bis 


müſſen, als bisher.“ — D 1 un ve 
deutſchen und öſterreichiſchen Blättern über neueſte 
dungen zwiſchen Herrn von Bismarck und dem hieſigen öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten und über den Jagzalt einer dieſſeitigen 
Note an das Wiener Cabinet in der Delegirtenprojeetfrage, 
namentlich die Erzählungen der „bEurope“ und des „Nürn⸗ 


berger Cocreſpondenten“ wurden bisher mit Ungläubigteit im 


Publikum aufgenommen, ſo weit überhaupt bei uns heut zu 
Tage etwas unglaublich ſcheinen kann. Daß ſie aber alle 
doch eine poſitive Baſis haben, beſtätigt heute eine Mitthei⸗ 


lung der Kreuzzeitung, aus deren Gehalt man allerlei Schlüſſe 
— . —— EEE ARE. 


liter⸗Kloſter einzuſchließen und die übrigen Klöſter ſowie auch ö 


das Franziskaner⸗Kloſter zu räumen. Dieſes wurde nun zu 
einer griechiſchen Schule eingerichtet und auf den Rath des 
Dr. Luther der Magiſter Däulein aus Wittenberg bei derſel⸗ 
ben angeſtellt. Bald ledoch kam der König Sigismund von 
Polen mit dem Biſchof Matzias von Cufavien nach Danzig, 
hielt ſtrenges Gericht ab, ließ 13 Aufrührer hinrichten, andere 
ins Gefängniß werfen und weihte am 18. Mai 1526 das 
Kloſter wiederum ein. h 
Fernerer Zwieſpalt mit dem Volle ſowie das kräftige 
Gedeihen der evangeliſchen Lehre und inüere Streitigkeiten 
ließen ein gedeihliches Emporblühen des Ordens nicht mehr 
zu, die ſtädtiſche Behörde muſchte ſich in die Streitigkeiten des⸗ 
ſelben, ſetzte 1552 bei der St. Annen⸗Kirche einen lutheriſchen 
Prieſter ein und am 30. September 1555 übergab der Kustos 
Johannes Rollau das Kloſter an den Rath unter der Be⸗ 
dinguang, daß die Gebäude zu einer „Zuchtſchule“ benutzt wer⸗ 
den ſollten; außerdem fielen noch 25 Stücke Silbergeräth und 
die ganze Baarſchaft des Kloſters der Stadt zu. 
Dieſes Gut wurde ſofort zur Begründung eines Gym⸗ 
naſiums verwendet, welches durch die Bemühungen des Bür⸗ 
germeiſter Conſtantin Ferber und des Rathsherrn Auguſt 
Wilner am 13. Juni 1558 eröffnet wurde, an welchem Tage 
der erſte Rector, Profeſſor Johannes Hoppe, die erſte Vor⸗ 
leſung hielt. Unter dieſem Rector, jo wie unter feinen Nach⸗ 
folgern Heinrich Möller und Franken Berger, nahm das Gym⸗ 
naſium einen erfreulichen Aufſchwung, trotz einiger durch die 
Belagerung im Jahre 1575 eingetretenen Stockungen. Es 
wurde Theologie und Philoſophie, Jurisprudenz, Medizin, 
Mathemalik, lateiniſche, griechiſche und hebräiſche Sprache 
gelehrt, und es fanden It „aue allen Nachbarſtaaten, aus 
Preußen, Polen, Littauen, Liefland und Curland eine Menge 
von Schülern ein. | 
thek begründet und zwar durch die dem Gymnaſium übergebene 
Raths⸗ Bibliothek. i 
In ähnlicher Weile blühte die Auſtalt auch unter den 


folgenden Rectoren Fabricius, Botſack, Calow und Maullſch 


bis zum Jahre 1669 fort, in welchem Jahre durch den An⸗ 
trüt des Rector Strauch ſich ein Streit in den Räumen des 


Rector Strauch, welcher zugleich zweiter Prediger an der 


Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Wetemeyer, 
in e Heinrich Hübner, in Altons: 


„ e i 3 NIE i 
in Bezug auf das wirklich Thatfägfice ziehen kann, je nach- Se 


 Gemohnbeit, die 
Im Jahre 1590 wurde auch eine Biblio⸗ 


Bombardements im Winter 1813/14 geſchloſſen 
der ſich über den ganzen Freiſtaat die Behörve wieberiu die ehren n 


aus breitete und einen pelitiſchen Character annahm. Der 


1 Tblr. 15 Sgr., 


n Hamburg: J. Türkheim und 


— 1 


42 7 


ever, 
Sn 


alle, 


dem man ihn von verſchiedenen kritiſchen Standpunklen in 
Betracht zieht. Vielleicht würde mancher 112 ie e Be⸗ £ 
ſtätigung als eine Dementirung jener Nachrichten herausleſen. 
— Se. Maleſtät der König haben in der Nacht 
und mehr geſchlafen. Die Beſſerung et fort, jed 
bedürfen Se. Majeftät noch großer Sch nung. 8 
finden nicht ſtatt. e 
— Se. Maj. der König empſing heute um 10 ER 5 
Beſuch des Kronprinzen und ſpäter den des Großhei 098 * 
Mecklenburg⸗Schwerin. ie N 
— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begab ch ee — 
Mittags in die Loge zu den drei Weltkugeln und wohr 1 
dem Directorium dort einer Feſtlichkeit bei. Der Ober ce g 
ſiſtorialrath Dr. Marot hat geſtern, wie man erfährt, A 
ſeines hohen Alters das bisher in der Loge bekleidete Amt 


niedergelegt. - « DE; ei 
— Auf Allerhöchſten Befehl wird in den Räu 


Königl. Opernhauſes der diesjährige erſte Subſeriptio 7 8 
en 0 


am 17. Januar d. J. ſtattfiaden. Der General- Jute 
v. Hülſen ladet zur Theilnahme an dieſem Balle, wel 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften mit ihrer Der 
beehren werden, mit dem Erſuchen ein, die Rubriken der 
deutlich ausfüllen zu wollen, da nach Inhalt die Ausfer 
der zum Balle gezeichneten Billets und die Zuſammenſte 
der zur Allerhöchſten Einſicht vorzulegenden Gener⸗ 
geſchieht. A 

— (K. Z.) Graf Eulenburg hat dem Vernehmen 
im Staatsminiſterium den Beſchluß beantragt, daß kein 
ßiſcher Staatsbeamter dem Nationalverein angehören de 

— In Folge der Ernennung des Wirkl. Geh.“ 
narzrathes Horn zum Ober-Präſidenten in Poſen, 
bisherige Vice⸗Präfident in Coblenz, e e vo 
gender Rath im Finanzminiſterium, in letzteres erufen 
D Der Landrath des Sorauer Kreiſes publizir 
letzten Nummer des Kreisblattes für 1862 den Erlaß 
Grafen v. Eulenburg vom 10. December mit der Erkle 
daß er (der Landrath) es eines Nite e 
nicht würdig erachte, einzelne Klaſſen der Bevölke ag 8 
einander aufzuhetzen. E 
— Der Seconde-Lientenant Hans v. Opp 

anen⸗Regime iſt durch ei 

t weg entli! 
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geſtützt auf die Bürgerſchaft, welche ihn wegen feiner fonfti 
tüchtigen Eigenſchaften liebte, jede Ein ſchaah bed] N 
die inneren Verhältniſſe des Gymnaſiums auf das eif 
zurück und beſtärkte die damals vielfach gegen die Regi 
aufgebrachte Bürgerſchaft in ihrem Argwohn und verlar 
Rechenſchaft über die Stipendien⸗Gelder ꝛc., ſo daß 
dem Dr. Strauch ſein Amt kündigte. Seine Abe 
für alle Unzufriedenen die Loſung des Aufruhre, 
4. Januar 1674 ausbrach und mit der Wieder⸗Einfe 
Stralich envigte. Bald darauf nahm Strauch jedo 
ſeinen Abſchied und ſchiffte ſich, zum Profeſſor der Theo 
berufen, nach Greifswalde ein; unterwegs wurde ei 
von brandenburgifiyen Schiffen aufgebracht, weg n 
tiger Verbindungen mit Schweden zur Unterſuchur 
und Wa 1 50 in Cüſtrin als a efang 
er endlich durch eine Deputation an den Kurflirten nach Be 
befreit und in Danzig wieder als Rector und Prediger einge 
führt wurde. 1 3 r 

Auf dieſe Exeigniſſe wurde eine Denkmünze geſchl 
Unter Stiauchs Rectorat ſehen wir dann das Gymua 
die höchſte Blüthe erreichen, er ſtarb 1682. Bald nach fi 
Tode verfiel das Gymnaſtum, namentlich vertrieb eine 
im Jahre 1709 viele Studenten und es gelang nicht 
ein kräftiges Gedeihen der Aıllalt zu bewirken, da ſich! 
auch an anderen Orten derartige Anſtalten bildeten. 
Zahl der Studenten ſant bis auf 65 und noch w 
Ordnung und 5 dere lockerten ſich immer mehr, 
Versetzungen in die höheren Klaſſen erfolgten nach Gunſt und 

ii tudenten gehen bewaffnet einher, haben vieles 

Händel mit der Bürgerſchaft u. ſ. w. 24 J r 
Dieſe traurigen Verhältuiſſe dauerten, bis die Pre 
am 4. April 1793 von Danzig Beſitz nahmen. die An 
organiſirten und fie wieder zur Blüthe brachten 
Direetorate von Dr. Gralath, Prof. Trendelenbu 
und Eckermann. Nachdem das G mnaſtum w 


ſamkeit trat wieder ein, bis am 10. Noventber . 
giſtrat das Gymnaſtum in die alte Marienſchule v gte 


1 


1 4 1 
; 8 ah 


pan, Italien, Kirchenſtaat, Lübeck, Mecklenburg, Mexiko, Nies 
derlande und dem niederländiſchen Oſtindien, Vereinigte Staa⸗ 
ten von Nordamerika, Oeſterreich, Peru, Portugal und Spa⸗ 
nien, wie den ſpaniſchen Beſitzungen, Rußland und Polen, 

Sandwichs ⸗Inſeln, Schweden und Norwegen, Türkei und 

Venezuela. 

— Die „Kreuzztg.“ berichtet nachträglich über eine von 
der „Patriotiſchen Vereinigung“ am 20. December im Eng⸗ 
liſchen Hauſe abgehaltene Generalverſammlung. Geh. Rath 
v. Olfers präſidirte; es ſprachen außerdem der Geh. Sani⸗ 
tätsrath Burtz, Profeſſor Caſſel, Literat de la Chevallerie und 
Actuarius Schmidt. Es war die Rede von der Feier des 3. 
ur und 17. März. Mau will Verbindungen in den 

rovinzen anknüpfen. 

des preußiſchen Volksvereins mit einiger Verdünnung der feu⸗ 

dalen Grundſätze für Beamte, denen dieſe zu ſehr eus der 

Mode gekommen ſcheinen. Die „Kreuzzeitung“ hält dieſe 

Taktik für ganz angemeſſen und führt die Sache der „Pa⸗ 

triotiſchen Vereinigung“ wie ihre eigene. Jedenfalls beſitzt 

die „Patriotiſche Vereinigung“ ein ſehr weites Herz und ſie iſt 
bereit, Alles an ſich zu ziehen, was bis jetzt keinen Platz in 

Preußens politiſcher Entwickelung auffinden konnte. 

— Die am 25. v. M. in Beſchlag genommene Nummer 

der Tribüne iſt geſtern wieder freigegeben worden. 

— Das Dresdener Journal macht in einer polemiſchen 
Aeußerung gegen preußiſche Blätter über das Delegirtenpro⸗ 
ject das Zugeſtändniß, es ſei „vollſtändig begründet“, daß die 
Mehrheit der Bundesverſammlung in Bezug auf Annahme 
des Majoritätsgutachtens des Ausſchuſſes noch zweifelhaft ſei. 

— Am Sonntag fand eine Generolverſammlung des 

lottenvereins der Berliner Arbeiter unter dem Vorſitz des 
errn Eichler ſtatt. Allgemein wurde die Lebensunfähigkeit 
des Vereins bei der gegenwärtigen politiſchen Lage Preußens 
anerkannt und die Auflöſung deſſelben einſtimmig beſchloſſen. 

Auf den Antrag des Herrn Nitzkowski wurde beſchloſſen, den 

Kaſſenbeſtand von 204 Thlrn. der der Flottenkaſſe des Nas 

tionalvereins ohne jede Bedingung zu überweiſen. b 

— Die „Voſſ. Ztg.“ bringt Folgendes: „Der Unterzeich⸗ 
nete tritt hiermit dem Beſchluſſe des Vereins der Freiwilligen 
aus den Jahren 1813 — 1815 zu Köln bei und bittet alle 
Gleichgeſinnte, ein Gleiches zu thun. Freienwalder Alexan⸗ 
f drinenbad, den 31. December 1862. W. Voight, Hauptmann 
N a. D., Inhaber des eifernen und des h. Georgen⸗Kreuzes, 
* 1813 berliner Student und als freiwilliger Jäger in die Jä⸗ 

er⸗Abtheilung des weſtpreuß. Grenadier⸗Bataillons zur Ber 
n des Vaterlandes aus fremder und jeder einheimiſchen 
illkürherrſchaft eingetreten.“ 

Be * Die Berliner Handelsblätter theilen mit, die Regie⸗ 
ö rung beſchäftige ſich mit der Frage, ob nicht eine weitere Be⸗ 
ſteuerung des Reinertrages der induſtriellen Geſellſchaften, na⸗ 
mentlich auch der Eiſenbahngeſellſchaften, zweckmäßig ſei. Die 
Regierung würde für einen Geſetzentwurf, der ſolches beab⸗ 
ſichtigte, die Zuſtimmung der Kammer nicht erhalten. 
— Der Handelsſtand der Stadt Hagen hat ſich (wie 
bereits im Morgenblatt erwähnt) durch den jüngſten Erlaß 
des Juſtizminiſters wegen des Anzeigen⸗Verkehrs veranlaßt 
ggeſehen, ſich, wie folgt, an das dortige Königliche Kreis⸗ 
gericht zu wenden: „An ein Königliches Wohllöbliches Kreis⸗ 
gericht in Hagen. Der in den Zeitungen veröffentlichte Erlaß 
des Herrn Juſtizminiſters, Grafen zur Lippe, d. d. Berlin, 
13. December, „die Veröffentlichung amtlicher Bekanntmachun⸗ 
gen durch beſtimmte Organe betreffend,” legt uns im Inter⸗ 
eſſe des Handels und des Gemeinwohls die Pflicht auf, an 
Königlich Wohllöbliches Kreisgericht das ergebene Geſuch zu 

ſtellen: „Die nötbigen gerichtlichen Bekanntmachungen vor 
in den Blättern v 8 


orzunehmen, die bi: 


enutzt wurden;“ denn die Bekanntmachungen, nur den oben 
erwähnten bevorzugten Blättern anvertraut, würden ihren 
Zweck, zur möglichſt allgemeinen Kenntniß zu gelangen, noth⸗ 
wendig verfehlen müſſen, was den Intereſſen des Staates 
und namentlich der Geſchäftswelt gleich ſehr entgegen ſein 
würde. Hagen, den 5. Januar 1863.“ Folgen die Unter⸗ 

ſchriften der Kaufmannſchaft der Stadt Hagen. , 
— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt aus Köln: Die neulich 
gemachte Mittheilung über eine bevorſtehende Verſammlung 
der Altliberalen, Behufs einer Adreſſe an den König kann heute 
5 dahin erweitert werden, daß am 3. d. eine ſolche Verſammlung 
—— u—¼— . — — — 


A welchem Gebäude ſich die Localitäten für einige Vorbereitungs⸗ 
klaſſen billiger herſtellen ließen. 
So war über 350 Jahre das Franziscaner-Kloſter eine 
— flanzſchule für Wiſſenſchaft und Kunſt geweſen, die ihre 
= irkſamkeit nicht allein über das Gebiet des Freiſtaates 
4 ee ſondern weit über die Grenzen deſſelben hinaus 
. erſtreckte 
= Nachdem das Gymnaſium in die Marienſchule verlegt 
N. war, mieihete der Militär⸗Fiskus das Kloſter von der Stadt 
und richtete in demſelben ein Garniſon⸗Lazareth ein. Im 
Jahre 1829 wurde es für 19,000 Thlr. von der Stadt an 
jene Behörde verkauft; ſeitdem ein neues Garniſon⸗Lazareth 
erbaut war, diente das Gebäude als Montirungs-Kammer ꝛc., 
bis im Jahre 1845 der Bildhauer Freitag die Erlaubniß er⸗ 


dem mit b⸗ſten Kräften bewacht und vertheidigt, um es 
inem alten Zwecke „der Wiſſenſchaft und Kunſt“ zu dienen, 
zu erhalten; es iſt ihm bis ſetzt gelungen. Der Entwurf, im 
Jahre 1850 aus den Gebäuden eine Artillerie » Kaferne zu 
machen, ſcheiterte hauptſächlich an dem Widerſtande der Vor⸗ 
ſteher und Prediger der St. Trinitatis ⸗Kirche. Im Jahr 
1851 bot die Königl. Neyierung der Stadt die Gebäude uns 
entgeltlich unter den bekannten Bedingungen an, doch ſind 
= betreffenden Verhandlungen leider zu keinem Abſchluß ge- 
ommen. . 


9 3 fen ni und Alterthümer darin aufzuſtellen, und daſſelbe 
A e 
e 


Es handelt ſich ſichtlich um ein Filial 


ch in den B v dahin zu 
m Zwecke im wohlverſtandenen Intereſſe des Publikums 


bielt, das von ihm begründete Muſeum preußiſcher Kunſt⸗ 


im Hotel Diſch hierſelbſt ſtattgehabt hal. An derſelben nah⸗ 
men etwa 40 Perſonen von Diſtinctien aus verſchiedenen 
Städten der ganzen Provinz Theil. Abſichtlich find zur Thei⸗ 
nahme nur ältere, lebenserfahrene Perſonen eingeladen wor⸗ 
den, deren Vergangenheit eine Bürgſchaft gewährt, daß ihre 
Loyalität eine unzweifelhafte und daß ſie radicalen Beſtrebun⸗ 
gen durchaus ferne ſtehen. Ich nenne u. A. den Herrn Reg.» 
Präſidenten a. D. v. Wittgenſtein, G. Meviſſen, D. Oppen⸗ 
heim, Frhr. v. Diergardt aus Vierſen, Prof. v. Sybel aus 
Bonn, Carl Böninger aus Duisburg, v. Beckerath aus Cre⸗ 
feld, A. Sartorius aus Düſſeldorf, J. Gauhe und Friedrich 
von Eynern aus Barmen, Aders und Brüning aus Köln. — 
Man einigte ſich über eine Adreſſe an den König, welche Sr. 
Maieftät in offener und freimüthiger Sprache über die gegen⸗ 
wärtigen beklagenswerthen Zuſtände ein wahrheitsgemäßes 
Bild entwirft. Gegen die Ueberreichung der Adreſſe durch eine 
beſondere Deputation ſprach ſich die Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung aus; dieſelbe wird alſo wohl auf dem gewöhnlichen 
Wege überſandt werden. 

Poſen, 6. Januar. Der zur Dispofition geſtellte Wirk 
liche Geheimrath und Oberpräſident der Provinz Poſen ver⸗ 
öffentlicht unterm 4. d. Folgendes: 

„Durch die Herren Miniſter der Finanzen und des In⸗ 
nern benachrichtigt, daß des Königs Majeſtät den Antrag des 
Königlichen Staats⸗Miniſteriums, mich auf Grund des § 87 
des Geſetzes vom 22. Juli 1852 unter Gewährung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Wartegeldes einſtweilen in den Ruheſtand zu 
verſetzen, mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 7. Dec. v. J. zu 
genehmigen geruht haben, ſcheide ich aus der mir durch die 
Allerhöchſte Cabinetsordre vom 23. April 1860 zum zweiten 
Mal übertragenen Verwaltung der hieſigen Provinz.“ 

Herr v Bonin ſpricht feinen aufrichtigen Dank für die 
Unterſtützung und das ehrende Vertrauen der Behörden der 
Provinz aus und ſcheidet mit den beſten Wünſchen für das 
fernere Gedeihen der Provinz, welcher er ſtets die lebhafteſte 
Theilnahme widmen wird. Bis zum Eintreffen ſeines Nach- 
folgers führt er die Geſchäfte noch fort. 

‘ England, 

London, 3. Januar. Geſtern haben die Probefahrlen 
auf der unterirdiſchen Eiſenbahn begonnen, und zwar find die 
Züge in der Art und Weiſe und in der Zahl abgelaſſen wor⸗ 
den, wie fie nach der Eröffnung der Benutzung des Publis 
kums übergeben werden ſollen. Da ſich Maſchinen, Waggons, 
Schienen und Signale als in beſter Ordnung befindlich be⸗ 
währt haben, fo erwartet man, daß die Bahn binnen kurzer 
Friſt dem öffentlichen Verkehr erſchloſſen werde. Die Ges 
ſchwindigkeit der Fahrt betrug 20 bis 25 engl. Meilen in der 
Stunde; die Strecke vom Cily⸗Bahnhofe zum King's Cross 
ward in 4 Minuten zurückgelegt. 

5 ehweiz. 

Genf, 3. Januar. (Köln. Z.) Während ſeiner jüngſten 
Anweſenheit ſoll Prinz Napoleon bei ſeinen hieſigen Freun⸗ 
den ſich bitter über die vom Kaiſer gegenwärtig befolgte Politik 
beklagt haben. Er erblickt darin eine große Gefahr für die 
Dynaſtie; er ſprach jedoch ſchließlich die Hoffnung aus, der 
Kaiſer werde noch umkehren, ehe es zu ſpät geworden iſt. 
Man glaubt, die Anhänger des „demokratiſchen Kaiſerreichs“ 
werden während der nächſten Seſſion große Anſtrengungen 
machen, um die conſervativen Anhänger Napoleons III. von 
der Gefahr zu überzeugen, die über das Kaiſerreich heraufbe⸗ 
ſchworen wird, wenn die Regierung fortfäyrt, ſich in der reac⸗ 
tionären Politik der Legitimität zu gefallen. Es ſollen ſchon 
in der nächſten Woche Vorberathungen in Paris Statt finden. 
— In der Anſprache des Papſtes und deſſen freundlicher Er⸗ 
wähnung des kaiſerlichen Prinzen erblickt die Kaiſerin einen 
perſönlichen Sieg. Die hohe Frau iſt dem Papſte ſehr zuge⸗ 
than, obſchon fie zugleich über Undank des hohen Clerus kla- 
gen ſoll. Ueber Italien ſpricht ſie ſich ſeit einiger Zeit milder 
aus, und kürzlich geſchah es, daß fie eine ihr überreichte, gegen 
Italien gerichtete Schrift ungeleſen ins Feuer warf. 

Italien. 

— Die Discuſſione meldet: „Die Nachricht von heimlichen 
Anwerbungen an verſchiedenen Orten beſtätigt ſich. In der 
Lombardei und in Toscana haben ſie ſchon eine ſol he Aus⸗ 
dehnung gewonnen, daß die Behörden dadurch beunruhigt 
wurden und an das Miniſterium berichtet haben. Es ſollen 
energiſche Inſtructionen zu deren ſchleuniger Unterdrückung 
gegeben worden fein. Wir hoffen zur Ehre des Landes, daß 


Zuſtande ein ſonderliches Intereſſe nicht zu erwecken vermag, 
jo drückt daſſelbe doch in feiner Geſammtheit die urſprüng⸗ 
liche Beſtimmung des ganzen Baues aus. Die weite Axen⸗ 
theilung und das breite Verhältniß der untern Spitzbogen⸗ 
fenſter laſſen auf gewölbte Räume von geringen Dimenſionen 
ſchließen, alſo auf Räume, die profanen, aber doch öffentli⸗ 
chen und allgemeinen Zwecken dienen, während die niedrigen 
und enger getheilten Fenſter des obern Stockwerkes auf das 
Vorhandenſein von untergeordneten Räumen, die Zellen der 
Mönche, ſchließen laſſen. 

Dieſe offene Darlegung der Zwecke, welchen die einzel⸗ 
nen Räumlichkeiten dienen, namentlich aber die Schönheit der 
inneren gewölbten Räume reiht das Franziskaner-Kloſter den 
alten, ehrwürdigen Baudenkmälern der Stadt Danzig auf das 
würdigſte an, wenn auch die Harmonie und das Ebenmaß 
der Form noch nicht fo vollſtändig bei demſelben zur Auwen⸗ 
dung gekommen iſt, um es als ein vollkommenes Monument 
der Architektur hinzuſtellen. 

Die Bewohner Danzigs mögen aus dem Vorſtehenden 
entnehmen, wie innig die alten Gebäude des Franziskaner⸗ 
Kloſters mit ihrer ganzen geſchichtlichen Entwickelung verbun⸗ 
den ſind und wie wünſchenswerth es iſt, dieſes ſo intereſſante 
Gebäude feiner uralten Beſtimmung, „der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zu dienen, wieder zurück zu geben. 


Stadt⸗Theater. N - 

dee Der geſtrige Abend brachte uns wieder eine neue 
kleine Poſſe, welche in Berlin mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommen iſt: „Bädecker“. Leider ſcheint aber das Stück 
hier wenig Ausſicht auf beſſeren Erfolg als das „Verplefft“ 
zu haben. Die Idee, welche übrigens den fliegenden Blättern 
angehört, iſt nicht übel. Zwei Haarkünſtler, die von ihrer 
Eitelkeit verführt, in einem Bade jeder für ſich einen höheren 
Geſellſchaftsrang uſurpirt, gerathen zufällig zuſammen; der 
Zufall läßt zwiſchen dem Einen und der Tochter des Andern 
ein zärtliches Verhältniß entſtehen; die tragikomiſche Verzweif⸗ 
lung der Liebenden, die ſich durch eine unüberſteigliche Kluft 
getrennt wähnen; die Furcht, die jeder von beiden vor dem 
andern hat, daß dieſer ſeine Maske entdecken würde; endlich 
die heitere Löſung dieſer Schwierigkeiten: das alles giebt 
einen ganz dankbaren Stoff. Leider hat aber die Berliner 


ſich dies beſtätigt. Die Ortsbehörden mögen nur Alles ge⸗ 
wiſſenhaft überwachen und die Regierung zu kräftigen Maß⸗ 
regeln anfeuern, denn das Gerücht gewinnt immer mehr Be⸗ 
deutung, daß unter dem Schutze von Garibaldis Namen ſich 
für das nächſte Frühjahr neue mazziniſtiſche Bewegungen vor⸗ 
bereiten.“ 

— .:. — ——— 

Danzig, den 7. Januar. 

* [Stadtverordneten⸗-Verſammlung am 6. Januar.] 
Die Verſammlung iſt vollzätzlig, die Magiſtratsmitglieder 
find anweſend und die Zuſchauerräume dicht beſetzt. Kurz 
nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Rechtsanwalt Roepell, erſcheinen der Herr Regierungsprä⸗ 
ſident v. Blumenthal, Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
(in Amtstracht mit der goldenen Kette) und Herr Reg.⸗Nath 
v. Meuſel. Nachdem dieſelben neben dem Vorſitzenden Platz 
genommen, ergreift Herr Reg.⸗Präſident v. Blumenthal das 
Wort und erklärt, daß er als Staats⸗Commiſſarius mit der 
Einführung des Hrn. Geh. Reg.⸗Rath v. Winter in fein 
neues Amt als Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig beauf⸗ 
tragt ſei. Er erfülle dieſen Auftrag in beſenders gehobener 
Stimmung, einmal, weil er ſelbſt faſt 22 Jahre, er könne 
ſagen, die beſten ſeines Lebens in dieſer alten ehrwürdigen 
Stadt in den freundlichſten Verhältniſſen zugebracht habe, 
wofür er die aufrichtigſte Dankbarkeit gegen die Stadt hege 
und bewahren werde, alsdann aber auch mit beſonderer 
Tyeilnahme für den Mann, den die Verſammlung gewählt 
und der unter ſeiner Leitung den Grundſtein zu ſeiner Lauf⸗ 
bahn gelegt habe. Zu Herrn v. Winter gewendet fährt Herr 
v. Blumenthal etwa, wie folgt, fort: „Es wartet Ihrer eine 
bedeutungsvolle und ſchöne Aufgabe. Die allgemein verbrei⸗ 
tete Finanzuoth wird Ihnen hier keine Schwierigkeiten ma⸗ 
chen, denn die Finanzen der Stadt ſind in blühendem Zu⸗ 
ſtande. Es iſt viel zu ſchaffen und zu wirken, es wird den 
Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen, aber auch Ueber⸗ 
ſtürzung zu vermeiden ſein. Ihre neue Stellung fordert um 
ſo mehr zur Anwendung aller Kraft auf, als man viel von 
Ihnen erwartet, als man hofft, daß Sie eine vorzugsweiſe 
ſegensreiche Wirkſamkeit entwickeln werden. Ihre Bemühun⸗ 
gen werden Erfolg haben, wenn Sie in uuerſchütterlicher 
Treue beharren für Se. Mai. unſern König und Herrn und 
wenn Sie die Verfaſſung feſthalten. Die Treue, ſie iſt auf 
politiſchem Gebiet, was die Liebe auf religidfem. — Die Kö⸗ 
nigliche Regierung und ich insbeſondere werden ſtets zu Ihrer 
Unterſtützung bereit ſein. Und ſomit wünſche ich Ihnen zu 
Ihrem neuen Berufe von ganzem Herzen Gottes Segen!“ 

Herr v. Winter richtete hierauf etwa folgende Worte an 
die Verſammlung: Die Zuſtimmung, welche ſeine Amts füh⸗ 
rung als Polizeipräſident der Hauptſtadt erfahren, hätte die 
Versammlung der Stadtverordneten beſtimmt, ihn an die 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung zu berufen. Er ſei dieſem 
Rufe gefolgt, nicht etwa um der äußeren Vortheile willen, 
ſondern aus beſonderer Neigung für die erſte Stadt ſeiner 
Heimathsprovinz, die ehrwürdige Stätte echt deutſcher Cul⸗ 
tur, welche nach menſchlichem Ermeſſen einer bedeutungsvol⸗ 
len Zukunft entgegengehe. Er hoffe ſich die Zufriedenheit 
der Bürgerſchaft zu erwerben und er verſichere, daß er den 
Principien, die ihn ſeither geleitet hätten, auch in Zukunft 
treu bleiben werde. Die Stadt würdig zu vertreten, das 
werde die erſte ſeiner Pflichten ſein, das wahre Wohl derſel⸗ 
ben zu fördern und ihm auch unter ſchwierigen Verhältniſſen 
Bahn zu brechen, das werde ſein Ziel und unwandelbarer 
Leitſtern ſein. In der Treue gegen Se. Ma König, für 
welchen er die tiefſte Dankbarkeit fühle und deſſen Königliche 
Huld er noch neuerdings erfahren, werde er nie wanken, nie 
wanken in der Beobachtung der Verfaſſung und der Gejege 
dieſes Landes. Wie er unablälfig bemüpt fein werde, die Ein⸗ 
tracht zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zu fördern, fo bitte 
er die Verſammlung, auch ihres Theils zur Erreichung dieſes 
Zieles mitzuwirken und ſtets des Wahrſpruchs eingedenk zu 
ſein, daß Einigkeit ſtark mache. Er ſehe hier viele hervor⸗ 
ragende Männer ſich mit Eifer dem Dienſte der Stadt wid⸗ 
men — ein erfreuliches Zeichen des herrſchenden Gemein⸗ 
ſinns. Sein Beſtreben werde es fein, mit ihnen in Gemein 
ſchaft für die Wohlfahrt der Commune zu ſorgen. Er werde 
danach trachten, als Meiſter der Bürgerſchaft der Erſte in 
Erfüllung der Bürgerpflichten und in Wahrung der Bürger⸗ 
rechte zu fein. — Schließlich dankt Hr. v. Winter dem Hrn 
a 


Fabrikation nichts gethan, als den Münchener Witz annectirt. 
Die dramatiſche Bearbeitung iſt ziemlich werthlos und beutet 
nicht im entfernteſten die komiſchen Situationen des Stoffes 
aus. — Ganz auders wirkte das alte, bekannte: „Er muß 
aufs Land“. Obwohl dies Stück bei ſeinem Erſcheinen ſei⸗ 
nen Haupterfolg der Oppoſition gegen das damals blühende 
Eichhorn ſche Regiment verdankt, und obwohl es in der Auf⸗ 
faſſung der ehelichen und Liebesverhältniſſe durchaus franzö⸗ 
ſiſch iſt, birgt es dennoch genug Heiterkeit und Humor, um 
um noch immer günſtig zu wirken. Dieſe günſtige Wirkung 
war freilich geſtern zum großen Theil auch der gelungenen 
Darſtellung zu verdanken. Fr. Woiſch (Fr. v. Zieme r), Fr. 
Fiſcher (Cöleſtine), Frl. Lädt (Pauline), Hr. Alberti 
(C. v. Freimann) und Hr. Ubrich (Rath Preſſer) waren, 
leder auf feinem Platze, vortrefflich. Auch Frl. Ungar (Fr. 
v. Flor) befriedigte in ihrer kleinen Rolle, und daſſelbe lön⸗ 
nen wir im Allgemeinen auch von Hrn. Matthes (Ferdi⸗ 
nond) ſagen. Nur würde ſeine Darſtellung der Rolle ſehr 
gewinnen, wenn er an mehreren Stellen die Farben etwas 
weniger ſtark auftrüge. pen. 
In dem Dr. Adolph Kullak, der in der Weihnachts 
zeit im vierzigſten Lebensjahre an den Folgen eines langwie⸗ 
rigen Bruſtleidens geſtorven iſt, hat Berlin einen feiner intel» 
ligenteſten Muſiker verloren. Außer einer Reihe von kleineren 
Abhandlungen, die ſich in muſikaliſchen Zeitſchriften zerſtreut 
finden, hat er zwei größere Werke geſchrieben: „vom muſikaliſch 
Schönen (1858) und „die Aeſthetik des Klavierſpiels“ (1860, 
Berlin, bei Guttentag), von denen namentlich das letztere ſich 
durch die philoſophiſche Behandlung des Gegenſtandes, wie 
durch die Beherrſchung des umfangreichen techniſchen Materials 
verdiente Anerkennung erworben hat. Eine Anzahl von Com⸗ 
poſitionen giebt ebenfalls einen rühmlichen Beweis von dem 
ernſten Streben des Verfaſſers. Auch als Klavierſpieler ſoll 
Adolph Kullack einen hohen Rang eingenommen haben; doch 
hinderte ihn feine Kränklichkeit, öffentlich als folder hervor⸗ 
zutreten. Als Lehrer war er in weiten Kreiſen geſchätzt; wie 
er denn auch an der von ſeinem älteren Bruder Theodor 
Kullak gegründeten neuen Akademie der Tonkunſt eine hervor⸗ 
ragende Lehrkraft war. (Voſſ. 3.) 


tragen. Es ſei daher nicht rathſam d 


Jah hräſwenten v. Blumenthal für das ihm ſeit ſo vielen 
ahren erwieſene Wohlwollen in warmen Worten und leiſtet 
endlich den geſetzlich vorgeſchriebenen Eid. 
err Regierungspräſident v. Blumenthal überreichte 
sei errn v. Winter die Beſtallung und proclamirte den- 
ſelben zum Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig. 
Ro, Der, Borfigende der Verſammlung, Herr Rechtsanwalt 
depell, begrüßt hierauf Hrn. v. Winter im Namen der 
dt und insbeſondere der Verſammlung. Derſelbe habe 
ein wahres Wort geſprochen, wenn er geſagt, daß in Danzig 
viele tüchtige Männer ſich dem Dienſte der ſtädtiſchen Ange⸗ 
egenheiten widmeten. Er verſichere, daß dieſe bereit ſeien, 
auch ferner Hand in Hand mit ihm (dem Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſter) fortzuwirken. He. v. Winter finde keinen ganz ges 
ebneten Boden, es ſei manches ungeordnet; wenn die Beſtre⸗ 
ungen, ein befriedigenderes Reſultat zu erzielen, noch nicht 
gänzlich gelungen ſeien, ſo habe dies nicht am Mangel an 
1 — Willen gelegen, ſondern am Mangel an Einheit in der 
tädtiſchen Verwaltung und am Mangel an Energie an der 
Spitze. Um dieſe nothwendige Einheit herzuſtellen, habe die 
Verſammlung den bewährten Mann gewählt, mit dem ſie 
gern Hand in Hand gehen werde und dem ſie alle Achtung 
entgegentrage. Er hoffe, die ſtädtiſchen Behörden würden 
hinfort in Einigkeit zum Wohle der Stadt nach beſten Kräf⸗ 


ten beitragen. 


Herr Ober bürgermeiſter v. Winter führte nunmehr die 
neugewählten Stadträthe, die Herren Preußmann, Fr. 
Durand und Petſchow ein und vereidigte dieſelben. Der 
Er Act hatte hiermit feinen Schluß erreicht, und die 

erſammlung trat in die Tagesordnung ein. 

Die Tagesordnung beginnt mit der Vorlage, betreffend 
die Prolongation des Contracts wegen des Grundſtücks La⸗ 
. 28, in dem eine ſtädtiſche Schule ſich befindet. Hr. Dr. 
ar hat geren den Contract ſelbſt nichts einzuwenden, 
u Er 5 Magiſtrat erſuchen, die Mißſtände in dem jetzi⸗ 
Beit — zu beſeitigen, welches Redner vor einiger 
1 und dunkel gefunden, während eine Etage höher 
Kern ein zweckmäßigeres Zimmer zur Holzuiederlage benutzt 

orden ſei. Auf ſeine Frage, warum das freundlichere Zim⸗ 
u. nicht zum Schullokal verwendet werde, ſei ihm die Ant⸗ 
u Seitens der Frau des Lehrers geworden, in der untern 
Sa werde das Holz feucht. — Herr Juſtizrath Breiten- 
2 lasse ich. daß man ſich vorher überzeuge oder unterſu⸗ 
— 2 ob dieſe Mißſtände heute noch exiſtiren, bevor man 
— it um deren Abſtellung angehe; es ſei ein Vor⸗ 

„ enſelben, und wenn ſo eben in der Begrüßungs⸗ 
rede 5 un Oberbürgermeiſter geſagt worden ſei, daß 
man dem Magziſtrat die Initiative überlaſſen wollen, 
ſo müſſe man fortab auch nur da eingreifen, wo 
etwas vom Magiſtrat verſäumt worden ſei. Dieſer 
Fall liege bier nicht vor. Wenn es als eine Calamität be⸗ 
zeichnet worden ſei, daß der Magiſtrat früher nicht die Ini⸗ 
tiative ergriffen, jo müſſe dies jest anders werden, der Wir⸗ 
kungskreis deſſelben müſſe ſich erweitern, derjenige dieſer Ver⸗ 
ammlung verengern. Der Magiſtrats⸗Commiſſarius Herr 
Stadtrath Ladwig ſieht in dem Antrag des Dr. Lievin 
nichts Verfängliches und hat gegen deſſen Annahme nichts 
einzuwenden. Er vermag über die augenblickliche Beſchaffen⸗ 
heit des Schullocals keine Auskunft zu geben. Herr H. Beh⸗ 
rend hält es für Pflicht jedes Stadtverordneten, wo er ab⸗ 
ſtellbare Mängel enideckt, ſie zur Sprache zu bringen und 
auf Abhilfe zu dringen. Unterlaſſe er dies aus Rückſicht⸗ 
ne) Sn den Magiſtrat, jo verletze er damit jeine Pflicht. 
Bere ievin — gegen die Auffa ung, nach 
liegen ſolle. Er verweiſe auf die w eee 
giſtrats⸗Commiſſarius, der nichts Verſängliches in dem An⸗ 
trage gefunden. Auch er ſei für das von Herrn Breiten⸗ 
bach ausgeſprochene Princip, aber er wünſche kein Uebermaß 
bei der Anwendung. — Nach einigen perſöulichen Bemerkun⸗ 
— des Herrn Breitenbach und Liévin wird der Liévin'⸗ 
che Antrag mit überwiegender Maiorität angenommen. — 
Der Vertrag mit dem Lazarethvorſtande in Betreff einer 

öhrenleitung war ſchon in einer früheren Sitzung Gegeuſtand 
der Berathung. Es ſollte der § 4 aus dem Vertrag entfernt wer⸗ 
den, der die Intereſſen der Stadt gefährdend erachtet wurde. Der 

agiſtrat hat die Vorlage unverändert zurückgehen laſſen und 
theilt mit, daß nach dem Urtheil ſeiner rechtsverſtändigen Mit- 
glieder nichts Gefährliches darin liege. In dem qu. § 4 
eißt es nämlich, daß wenn die ſtädtiſche Verwaltung die betr. 
öhrenleitung ſpäter anderweilig als aus der Bäcke oder 
adaune mit gutem Waſſer zu ſpeiſen beabſichtige und dies 
auszuführen im Stande ſei, der Vorſtand des Lazareths ſich 
1 gefallen laſſen müſſe, vorausgeſetzt, daß durch den in 
Br Nähe des Lazareths neu geöffneten und eingerichteten 
ie und jeine Waſſerquelle den Zwecken des Lazareth⸗ 
2... mindeſtens in gleichem Maße als bisher entſprochen 
einfig Es ſoll ſchon jetze feſtgeſtellt werden, daß im Fall der 

m - Ausführung die Koſten der neuen Einrichtung ſo⸗ 
5 — die der Unterhaltung der Anlage nebſt den Ablei⸗ 
a hren bis zu dem für das Publikum beſtimmten Schöpf, 
eber ab falls aber die Nebenleitung für das Lazareth ſchon 

Fe da, gezweigt werden ſollte, bis zum Beginn dieſer ſich 
Beach zuwendenden Geitenleitung von beiden Seiten 
nen ſoll — ich getragen werden. Der öffentliche Schöpfbrun⸗ 
die often d der Stadt allein gebaut und unterhalten, dagegen 
leitun er ſich vom Schöpfbrunnen oder von der Haupt⸗ 
eitungsröhre abzwei geitung 2 tri 
nde genden Leitung vom Lazareth beſtritten 
Bus vor de ift noch heute wie früher der Ueber⸗ 
müſſe ſolle bi Stab aus dem Vertrage entfernt werden 
deer nene zulPäter nicht Schaden leiden. Die Aus- 
tende Summen keoſten uuletleitung WERDE Der Kies} Beben, 
alsdann gutes brauchb a t n a 
den Umſtänden umſonſt in alle u er 

a Etagen geliefert werde; jeder 
55 erde zur Aufbringung der Kosten Lagern mäfjen ; . en 
peciell vorliegenden Fall betr. dag Lazareth würde der auf 
das letztere treffende Antbeil wenigſtens 200—300 Thlr. ber 
en § im Vertrage ſte⸗ 


en zu laſſen; man habe es hier mit einem Contracte zu thun, 


ftehe der § nach der Auſicht des Magi 
ö . Magiſtrats forma 
Ba, fo gehöre er überhaupt nicht hinein, 3 de bin⸗ 
en 45 wäre er allerdings verfänglich und müſſe geſtrichen 
e Die Streichung des § 4 wird beſchloſſen, der 
— in 5 Übrigen Beſtimmungen genehmigt. — Es 
bie anner eviſionsberichte und Notatenbeantwortungen; 
* . pro 1859, die Forſtrechnang pro 1860, 
4, 0 . 5 Eichungsamtes pro 1861 werden dechar⸗ 

„dagegen die Decharge der Johannis ſchulrechnung pro 


1860 wiederholt ſuspendirt, bis die Won g 17 vollſtändige 


Erledigung gefunden. uß folgt. 
n der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ift auf Antrag des Magiſtrats und der Forſt⸗ 
Deputation Herrn Oberförſter Otto in Steegen in Aner⸗ 
kennung ſeiner ausgezeichneten Amtsführung und beſonderen 
Mühwaltung in Betreff der Dünenanlagen eine Gratification 
von 200 Thlrn. einſtimmig bewilligt. 

Graudenz. (G.) Im Laufe dieſer Woche begeht einer 
unfırer älteften Mitbürger, Herr Abraham Lachmann, Chef 
des in weiten Kreiſen bekannten angeſehenen Handlungsbau⸗ 
ſes, das ſeltene Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Feier eine ſehr glänzende ſein. Herr Lachmann, 
der im Februar d. J. auch ſein 50 ähriges Bürgerjubiläum 
begeht, hat zum Gedächtniß dieſer doppelten Feier dem hieſi⸗ 
gen Magiſtrat 1000 Thlr. zu einer Stiftung behändigt, deren 
Zinsertrag jährlich an feinem Hochzeitstage unter zwei ber 
dürftige Ehepaare, einem jüdiſchen und einem chriſtlichen, ver⸗ 
theilt werden ſoll. Für dieſes Jahr hat derſelbe noch außer⸗ 
dem 50 Thlr. beigefügt. 

Königsberg, 6. Januar. (K. H. Z.) Wie wir hören, 
hat fi am Sonntage hiefelbft ein politiſcher Verein unter 
der Bezeichnung „der verfaſſungsmäßige conſervative Verein“ 
conſtituirt. Zum Beitritt ſollen ſich 300 Perſonen durch ihre 
Unterſchrift bereit erilärt haben. 

e- Aus Littauen, 6. Januar. Die „Volkszeitung“ 
empfiehlt in ihrer Nr. 3 verſchiedene billige, pepulär geſchrie⸗ 
bene Blätter zur Lecture und Verbreitung. Wir vermiſſen 
unter den daſelbſt genannten Zeitungen den in Gumbinnen 
erſcheinenden „Bürger⸗ und Bauernfreund“. Was die Billig⸗ 
keit anbetrifft, ſo ſteht die genannte Zeitung ſchwerlich einer 
andern nach, da ſie pro Quartal nur die geringe Summe 
von 4 Sgr. 6 Pf. koſtet. Einen Vergleich in Betreff des 
Inhalts find wir um deswillen anzuſtellen außer Stande, 
als uns die in der Volkszeitung empfohlenen Blätter nicht 
bekannt ſind. Gleichwohl können wir dem Blatte mit Fug 
und Recht nachrühmen, daß es ſo populär als möglich ge⸗ 
halten, ein Volksblatt im wahren Sinne des Worts nicht nur 
für unſere Provinz, ſondern für alle bäuerlichen Bewohner 
Preußens iſt und in anerkannt freiſinniger Weiſe für die 
Sache des Fortſchritts in ſeinem Leſerkreiſe ſtreitet. — Wir 
wünſchen ſowohl im Intereſſe der guten Sache als des ge⸗ 
nannten Blattes, das mit nicht unbedeutenden Opfern unter⸗ 
halten wird, daß von den größeren liberalen Zeitungen auch 
in weiteren Kreiſen auf dieſes Unternehmen aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. — Die in dem Gumbinner Kreiſe circuliren de 
Adreſſe an das Abgeordnetenhaus wird demſelben in nächſter 
Friſt mit etwa 2000 Unterſchriften der angeſebenſten unab⸗ 
hängigen Wahlmänner und Urwähler bedeckt behändigt werden. 


Handels-Beitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


beſſ Letzt. TE 1 5 A er 
Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. * 5 
Is en 8 47% 355 eſtpr. Pfobr. 88 88 
1 467 4 % do. do. — 994 
ö death . . . 464 |» 46% Danziger Privatbk. 104 | — 
Spiritus Jan.. 14% 14%] Oſtpr. Pfandbriefe 885 88; 
Rüböl Jan. . . 14% 14 J Oeſtr. Credit⸗Actien 987 993 
e ee 
. Aniel * er — an er * 
5% 59. Pr. Mil. 102% | 107% Wechele aer — 6. 204 
ER ondsbörſe feiter. g 
Hamburg, 6. Januar. Getreidemarkt. Weiten 


loco ſehr ruhig, ab Sonderburg 126 — 127 Pfd. Frühjahr 
112 bezahlt. — Roggen loco preishaltend, ab Danzig 
Frühjahr 75 ½ gefordert und einzeln 75 zu bedingen. — 
Del loeo 31%, Mai 30%. — Kaffee bleibt animirt, 
verkauft Rio ſchwimmend 8000, loco 3000 Sack, Domingo 
1000 Sack. Fe 

London, 6. Januar. Silber 61%. Türkiſche Anleihe 
38%. Conſols 92%. 1%, Spanier 45% Mexikaner 317%. 
Sardinier 82. 5 % Ruſſen 96 Neue Ruſſen 95%. — 
Hamburg 3 Monat 13 72 6% A. Wien 11 Fl. 60 Xr. 

Liverpool, 6. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ½ höber als am vergangenen Freitage. 

Paris, den 6. Januar. 3% Rente 70, 60. 4½ 7 
Rente 98, 65. Italieniſche 5% Rente 73, 10. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 47. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 525. Credit mob. - Actien 1180. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 608, 75. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 7. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31—132/4u v. 80 85—85 14186—87/88— 8814/92 ½ 
ec; ordinär u. dunkelbunt 120/3 — 125/7/308 von 69/70 
. 8082 5 88 Pr 51 
og gen ſchwer und lei * — 52 125 8. 
Erbſen von 50 51—52/53 Bu = 
Gerſte kleine 1035—107/1108 von 35/37—33/39/40 Kr 
do. große 106 8—110/12,158 von 37/39—40/41/43 Ar 
Hafer 24/25—26% Am 
Spiritus 15 %. r 8000 %. ; 
Getreide» Börfe. Wetter: trübe Luft. Wind: SO. 
Unſer Markt zeigte ſich für Weizen heute ziemlich erregt. 
140 Laſten ſind gekauft und mit Leichtigkeit konnten nicht allein 
volle geſtrige Preiſe bedungen werden, ſondern es iſt in einigen 
Fällen auch I 5 Yar Laſt und für alten Weizen F 10 r. 
Laſt mehr als geſtern bezahlt worden. Bunt ohne effective 
Gewichtsangabe „Z. 500, 13348 roth und ſtark bezogen Z 
510, 126@ bunt 2 510, 1294 bunt Z 520, 130 l hellfarbig 
. 527%, 131,28 fein bunt F 530, und 15 Laſten 132/38 
hochbunt neben 3 Laſten 1268, beides alt & 550 im Verbande, 
Alles er 858. — Roggen 90 Laſten vom Speicher, ſchöne 
Qualität, 1268 brachten 4.330 Kr 1258. Auf Lieferung 
April⸗Mai Connoiſſemeut mit Ankunftsgarantie 50 Laſten & 
£ 320, Ye Mai- Juni reine Lieferung 1238 effectiv Gewicht 
, 324, Alles 1258. — Weiße Erbſen 7 309, 2 
313%, 2.315. — Spiritus heute ohne Zufuhr, aber ge⸗ 
fragt; geſtern iſt auch noch 15 3%, bezahlt worden. 
bing, 6. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter. Wind: Süden — Die Zufuhren von Getreide ſind 
mäßig. Die Preiſe für Weizen, Roggen und Gerſte find erwas 
geſtiegen, die der übrigen Getreidegattungen haben ſich behauptet. 
Spiritus iſt bei ſtarker Zufuhr etwas im Werthe gewichen. — Ber 
zahlt ift: Weizen hochbunt 125.—1324 76/78—87 C, bunt 124 
— 130 8 74/76— 81/82 , roth 123 — 130 8 7274 — 


120 ½ bez. 


81/82 Se, abfallender 118 — 124 8 64/6 — 71/73 
— Roggen 120 — 126 50 — 53½% Au — Gerſte große 
103 — 116 f 34 — 43 , kleine 100 — 110 8 32 — 38 
u — Hafer 70 — 80 fl 22 — 25 ir — Erbſen, weiße 
Koch⸗ 49 — 51 u, Futter- 45 — 48 S, graue 45 — 55 
Su, grüne kleine 48 — 51 , große grüne 50 — 56 Sn 
— Bohnen 48 — 50 e — Spiritus bei Partie 14% Ag 


0. an. . . ie 


Brühe 
54 u G., 1208 9 Mair Juni 
Su Gd. — Gerſte ſtille, 2 100 — 


r. — 


S bez., graue 50 — 70 


14½ 3 C. Br. — Rüböl 14% e. Ye . 
Br. — Rübluchen 59 % r C. Br. — Spiritus. 
Den 5. Jan. loco gemacht 15 / ohne Faß; den 6. Jan. 
loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 14% ohne 5 
loco Verkäufer 16% . incl. Faß; r Juni 8 er 
15% & ohne Faß; r Frühjahr Verkäufer 17% Ag, 
Käufer 17% & incl. Faß Mr 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 6. Januar. Wind: Süd⸗Oſt. — Witte⸗ 
rung: veränderlich. Thermometer: Morgens 1° Wärme. Mit« 
tags 2° Wärme. — Weizen 125 — 128 U holl. (81 u 25 A 
bis 83 8 24 MM Zollgewicht) 56 — 58 Ag, 128 — 1308 
58 — 62 &., 130 — 134 f 62 — 65 . — Roggen 120 
— 125 8 (78 8 17 % bis 81 8 25 Mm) 38 — 40 Re 
— Gerſte, große 30 — 32 &., kleine 25 — 30 . — 
Hafer 27. % Me Scheffel. — Futtererbſen 34 — 38 
A. — Kocherbſen 36 — 38 A — Raps 90 — 95 
Bf. — Rübſen 90 — 96 Ag — Spiritus 14½ . 


qr 8000 4. a 
Stettin, 6. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: klare Luft. 
Temperatur: + 2 R. Wind: O. — Weizen gut behauptet, 
dar 85 fl gelber 69 . bez., geringer Ungariſcher 64% . 
bez., 83/85 8 bunt. Poln. 68 — 69 . bez., feiner weißer 
Krakauer 71 . bez., 83/85 8 gelber Frühlahr 71%, 72, 
72%, 72 & bez. — Roggen feſt, ar 20008 loco 44% 
45 g bez., Jan.⸗Febr. 45% Ag Gd., ſucc. Lieferung 
45 Ag. bez., Fühl. 45% . bez. und Gd., 46 Ag Br., 
Mai: Juni 45%, 46 g. bez. und Br. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer 47508 Früh. 24¼½ . bez., 24 g. 
Gd., Mai-Juni 24% Ag bez. — Erbſen loco 44% . 
bez. — Nüböl ſtill, loco 14% & Br., Jan. 14% 
Br., April⸗ Mai 14 . bez. und Gd. — Reindl loco mit 
Faß 14 . Br., April⸗Mai 13%, %, %, 14 &. bez. 
und Br. — Leinſamen, Pernauer 17% Ag bez. — Spi⸗ 
ritus behauptet, loco obne Faß 14, % & bez., Jan. 
Febr. 14½ * Gb., Febr.⸗März 14%, Ag Gd., Frühiahr 
15% &. bez. und Br., % g. Gd., Mai⸗Juni 14% & 
bez, ½ Ag. Gd., Juni 15% Ag Gd. — Actie n. Ger⸗ 
mania 101% bez., 102 Br. Nat.⸗Verſich.⸗Geſ. 120 — 


Berlin, den 6. Januar. 
27 ½. Thermometer: früh 3° —. 
Weizen de 25 Scheffel loco 60 — 72 
Per 20008 loco 47, 47 * Ag 
bez. und Br., 46% Ag. Gd., Jan.⸗Febr. 46%, % Ag bez. 
und Br., 46% Rg Gd., Febr.⸗März 46 ½ ., Frühl. 46, 
46% & bez., 46%, RL Br., Mai⸗Juni 46, 46%, Ag bez., 
Juni⸗Juli 465% Ag — Gerſte e 25 Scheffel große 33 
— 38 g. — Hafer loco 21 — 24 N., e 1200 fl Jan. 
23 Rg., Ian.» Febr. 23 Kg., Frühl. 22½ K. bez., Mais 
Juni 23% g. Br. — Rüb öl Kr 100 Pfund ohne Faß 
Jan. 14%, . Br., Jan.» Febr. 14% . bez. und Gd., 
14% Ag Br., Febr.⸗März 14½. 4g. bez. und Gd., 14% 
* Br., April⸗ Mai 14%, ½½ Ag bez. und Gd., 14% 
RG Br., Mai- Juni 14% . Br., September ⸗ October 
13% . — Spiritus ar 8000 2 loco ohne Faß 14% 
1½% g bez., Jan. 14%, %. g. bez. und Gd., 14% 
Reg. Br., Jan. Febr. do., Febr.» März 15%, ½ RG bez, 
April⸗Mai 15% Ag bez. und Br., 15 ½% N Gd., Ma 
Juni 15% & bez., Br. und Gd., Juni» Juli 16 &. 


— Roggen 
„ do. Be 999 ; 


Br., Juli» Auguft 16% A — Mehl. Wir notiren Wei⸗ 


zenmehl Nr. 0. Im — 4 RG, Nr. 0. und 1. 4% — 
4½ Kg., e eee Nr. O. 3½ —3% Sg., Nr. 0. und 
1. 3½ —3% a 

NB. Die geſtrige Notiz für Juli⸗ Auguſt Spiritus war 

16½ —16½ & bez., was wir berichtigend bemerken. 
Viehmarkt. 

Berlin, 5. Januar. (B.- u. H. ⸗Z.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 795 Ochſen, 2407 Hammel, 
2637 Schweine und 607 Kälber. — Der Handel mit Rinde 
vieh ging nur ſehr mittelmäßig und konnten keine beſſer⸗ 
Preiſe als vorige Woche erzielt werden, fo daß 100 12— 
13 —14—16—17 & galten. Mit Schweinen war das Ger 
ſchäft bis zum Schluß regſam und wurden die Preiſe von 15 
bis 17 36. Ye 1008 leicht bewilligt; dagegen büßten Ham ⸗ 
mel das Stück 10 Zu gegen vorige Woche ein. Mit Kälbern 


war es mittelmäßig. 


Schiſeliſte. 
Neufahrwaſſer, den 6. Januar 1863. 
Angekommen: R. Panik, Himalaya, Swinemünde, 
Ballaſt. — J. F. Tetzlaff, Alice u. Theodor, Swinemünde, 
Ballaſt. 
Geſegelt: W. Watſon, Jütland (SD.), Antwerpen, 
Getreide. — J. Wroldſen, Nordcap, Briſtol, Holz. 
Den 5 Abt, 8 8 SO. 97 7 
Geſegelt: R. Panicki, Wohlfahrt, Shields, Holz. — 
F. e Britiſy Merchant, Chatham, of. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Ever. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Melevrvlonitene Bevduchfungen. . 


ae Suren, Therm. im 

Pi 5 Sa An Wind und Wetter. 

637 335,74 1,1 ISS. friſch; bezoge und neblig. 
1 9| 334.90 4 12 88. an 1095 do. 
12 331,55 | + 2,8 [SD. do. do. do, 


Wind: SO. Barometer? 
Witterung: Shin. — 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


ede EI Preußische Fonds. Kurs u. N Rentbr.ja [109 55 Wechfel: Conrs vom 6. Jan. 
r —— Pordb., Friedr. Wilh. 3 4 69767 bB Bormer, Reuthr. 4 100 63 . el 8 Jau. 
ee . 3 3 90 © Oberſchl. Ltr. A. u. C. 7741831 169 8 Feiwiige 8 Jboſenſche - 14 993 bz Amfterdam fur? 1 1% 
Aachen⸗Maſtricht hi YEAR . itt. B. 783/150 8 Staatsanl. 1859 5 10% b breußiſche Rentbr.4 | 992 @ do. 2 Non. 1 143 b 
* e 6% ce 15 ee 97 f 1 RR bz Staats anl. 1 5 kn 5 Schleſiche -| 100° m Hamburg kur; 4 152% bz 
1 0 . 0 ei -Tarnnomi bz 5, 2 bz N do. 2 Mon. 4 j 
Seh Hen A. | 6; 4 11073 5 Wee e * 106500 1 de. 5 188010 ba en ee onde. london 3 m 168 207 0 
rel — e — o. 543/10. Oeſterr. Metall. 68 Paris 2 Mon. 3% ! 
Berti-Ainbet 81 4 108-147 65 de, Steben i IT. $ do. 1853 50 0 b A e e Bee 
Sali Pomp 5 71 1 9805 3 Rhein⸗Nahebahn 0 4 334 bz Staats⸗Schuldſ 33 90 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 83.— Fa L do. do. 2 M. 87% bz 
ee abb. 175 4 12 78 95 bz Ahr ⸗Cref.-K.⸗Gladb. 33 96 B Staats⸗Pr.⸗Anl. 33129 8 Oeſterr. Pr. Obl. | 83 8 Augsburg 2 Mon. 55 241 55 
Böhm Weſibahn 6 753 b3 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 116 bz Kr u. N. Schld. 35 891 bz do. Eiſb.⸗Looſe — 76 bz Leipzig 8 Tage 4) 99% G 
FR Schw Freib 61 4610 bz u 8 Stargard ⸗Poſen 4 33 1105 8 Berl. Stadt⸗Obl. 4102 bz Inft. b. Stg. 5. A.) | 92% bz do. 2 Mon. 4 992 b 
Brieg⸗ Neiße 371 481 * Deſterr. Sildbahn A 5.|161—160% 65 do. do. 33.80, 6 do. do. 6. Anl. 5 987 6 Feuer a. N. 2 M. 27 50 26 bz 
Cöln⸗Minden 121 35183 8 Toitringer 65 126 B 5 8 ß ni 0 ee res 5 96%—} bz 8 m? 3 Woch. 4 45 bz 
er r- u. N. r. 33 924 b Neue do. do. 611 —bi 3 Mon. 99% bz 
ee 2 2 95 bz u B . Bank- und Induſtrie⸗Papiere. do. P wich 45 1025 15 Agen 45 N 8 oz u Marsch * 5 ey 8 89% 8 
5 Be amm-'Pr. 35 55 Per bz N Dividende pro 1861. 31. Oſtpreuß. Pfobr. 33 883 © do. do. 186215 941 — 1 bz Bremen 8 Tage 3 110 b 
wigeh.-Berba 8 4 Be bz Fa Bant» Anthelle 4154124 bzu G do. „4.99, bz Ruff. Pln. Sch.⸗O.(4 85 bz ee 
TJTT＋7JJJVVVT IeiEa Sins Sg |. Golan Banteen 
" 1. * 70 974 o. 10 L. B.? — p N. 92, L uisd’pr 110 
agdeburg⸗Leipzig 17 5 Danzig 6 41033 05 Poſenſche⸗ 4 1087 0 ehr. u. in S. N 4 801 15 eine 49955 Be 6.16 
Be Kot, 1 24.85 65.03 Königsberg 57% 10% bz u G do neue 33 99 G Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 9346 ür, W. 3 bz Goldkron. 96% bz 
ee e % d e Filder 540/87 05 de. de. 4 eg 89° amd. Si. Fe . 90 6; 80 W 5 d ; Hamer 400% 8 
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Heute udend e Uhr ſtero meine geliebte 
Frau Mary Ann geb. Mac Lean in 


Folge einer Gehirnlahmung. 


iſt Poggenfuhl 47, 3 Treppen hoch, 
ein faſt neues Tafel forte⸗ 


lr zur ernen Stelle auf ein 
„Grundſtück in Peters gagen, 


1000 


) 

0 tli 2400 2 , . 
a | Vllſctzungshalber 5. 10 für einen: digen Preis Kanals man une Aa ra 
a | Gain | ee 
be ba gu Sp ? Bun em ee, 

Elbing, den 8. Jamıar 863. 3114 D Acer 2: 1 uge Reine pommerſche Fleiſch⸗ 

Bekanntmachung. | für einen ſoliden Preis zu verkaufen. (3104) wurſt empfiehlt 3121 

Die Erbauung eines neuen Speicher⸗ und — —  — — 1 1 


Stall⸗Gebäudes auf dem Kämwe ei⸗Vorwerk 
Neukrügers⸗Kampe ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Anſchlag und Bedin⸗ 

gungen find im Bau⸗Bureau im Ratbhauſe ein⸗ 
zuſeben und verſiegelie Offerten daſelbſt bis 

Freitag Hrn 16. Januar c., 
22 8 ormittags 10 U 
. e l . 1 


anzig, den 2. Januar 1863, 3070) 
Die Stadt⸗Vau⸗Deputation. 
— FFF 
Auf mündliche u. 
ſchriftliche Anfra⸗ 
wwiligf hege 
wi iche 
Auskunft estheift: 


Auf mündliche u. 
ſchriftliche Anfra⸗ 
25 Ula Wee 
willigſt jegliche 
Auskunft ertheilt. Das 


Ti. Reimann in Danzig, 
KLangenmarkt 31, 


mpfiehlt ſich hiermit z. An⸗ und Verkouf von 
€ Wund induſtriellen Werthpapieren, m 
ö und ruſſiſchen Banknoten und 
n fremden Geldſorten zum Ta⸗ 
cours. 


Bank⸗ und Wechſcl Geſchäft I 


Guano-Depöt der Peruanischen 
Regierung 


in Deutschland. 


Im Auftrage der Regierung haben wir unsere Preise für Guano mit heutigem Tage 


* 


ermässigt auf: 


Banco 7%. 160. — per 2000 7 Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
nahme von 60,000 # und. darüber, ; 

Banco %%, 124. — per 2000 , Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
nahme von 2000 & bis 60,000 8. 

In Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 


D. Mutzenbecher Söhne 
A. J. Schön & Co. 


zZ 
| 
| 


Decort, 
Hamburg, 3. Jan. 1863. J. 


3111] 


—— ——— ͤ A rj! innen 


Empfehlung. 

Bald nach meiner im Jahre 1516 erfolgten 
Rückkehr aus der Campagne wurde ich von pe⸗ 
riodiſch wiederkehrenden rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen, ſpäter von der Gicht in den Gelenken des 


Eine vollſtändige Ladenein⸗ 
richtung, zu jedem Geſchäfte! 
paſſend, iſt billig zu verkaufen. 


Näheres gr. Gerb 


— —— — ——— nn — — 


A. van Dühren, Pfefferſtadt 38. - 


Eine große Leihbibliothek iſt zu 
verkaufen durch A. Troſien, Bes 
terſilieng. 6. 117 


Fin Speicher⸗Unterraum, wenn mö, lich in Vers 

bindung mit einem Hofplatze alf d. Speicher⸗ 

inſel, wird ſofort zu miethen geſucht. Nägeres 
Hundegaſſe 49. [3+15] 


Wollweberg. 23 iſt 1 Zimmer, 1 Tr. h., z. verm. 


Qu einem bier am Patze deſtehenden Geſchäft 
wird ein Theilneymer mit einem disponivlen 
Capital von ca. 5000 Thlr. geſucht. Geſchäfts⸗ 
kenntniſſe ſind nicht erforderlich, auch bleibt es 
dem Reflectanten überlaſſen, in demſelben ſelbſt 
mit thätig zu ſein oder nicht. Adreſſen sub K. 
3123 in der Exped. d. Zig. g 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht jetzt 
oder zum i. April eine Stell; berſe. be ut 
im Beſitze der beiten. iſſe. „Näheres unter 
Nr. 3122 durch d. is. 


Ein erfahrener verheirg 8 — — 
b Inſpector, (tinderles), ſucht vom I. Apr 
8 n en, womöglich 


r elojtnändigen Führung einer Wirthſchaft. 


. Weppreußiſche 4 7 und 31 , Pfand: ganzen Körpers heimgeſucht, mußte anfänglich ergaſſe 11. Das Näpere, ia der Erd dieſer Ze tung. [2967] 
15 5 und Staatsſchuldſche ne in einen | | Wochen, ſpäter Monate lang des Bett hüten, en ür 2 Knaben auf dem Lande, von 4 und 9 
: bfehnitten, zu. Capitalsanlagen geeignet, und war dann zu allen Geſchaften unfähig. Alle Jahren, wird ſofort 5 Erzi der ſucht 
find ſtets vorräthi (1620 dagegen auf ärztliche Anordnung angewandte, ſelben dis Ten Year Grau 


E Die Liiten fümmtlicher verlooſten u. 
keonvertirten Staatspapiere und Priori⸗ 
tätsactien, fo wie fremder Staatsan⸗ 
llehen find bei mir einzuſehen. 
4 f 


Vorige ſoone Maſchinenkohlen, 
Beamten und Nußkohlen so wi 


ſo wie viele andere öffentlich angeprieſene, von 
mir gebrauchte Mittel blieben ohne Erfolg. 


Durch eine empfeh'ende Annonce des Herrn 


Grafen v. Eulenburg aufmerkſam gemacht, 
nahm auch ich, als ich im vergangenen Monat 
von der Gicht wieder ſehr hart befallen wurde, 
meine Zuflucht zu den hier im Depot bei Herrn 
Guſtav Pohl zu babenden Kairitz'ſchen 
Waldwoll Waaren, in Verbindung mit 


Franzöſiſche Patent-Corſets 
ohne Nath von 25 Sgr. an, ſo 
wie Thomſon'ſche Kronen⸗ 
Crinolinen von 22 Sgr. an und 
beſponne ne Stahlreifen von 8 
Pf. an empfiehlt 


der dieſelben dis zur Tertia des Gymnaſtums 
unterrichten kann. Adreſſen unter Angabe der 
Bedingungen und Beilegung der Zeugniſſe wer⸗ 
den unter E. P. 16 Oliva, poste restante er⸗ 
beten. 13947] 


 Gambrinus-Hale. 


Im Tunnel, morgen Dounerjtag, den 8. 
Jinuar, Production des mnemoniſchen Kunſt⸗ 


Coaks empfiehlt E. A, Lindenberg, alda, Det. Der Crialg il 1 F. W. Giesebrecht, undes Ne nn 7 Uhr ben 
110287 Jopengaſſe 66. ‚| Außgefallen, denn gleich nach den erſten Ein⸗ 3120 2 11 eee 191 
. 2 ——reibungen der ſchmerzhaiten Glieder mit dem [ gr. Gerbergaſſe 11, Entrée à Perſon 9 Sgr. Kinder 25 Sgr. [3113] 
Bluͤhende Hyacinthen, Del und Umwiceln mit Waldwoll⸗Watte e eben. CC 


Tulpen, Eamellien, kräftige 
Valtpflanzen und elegant gewundene Bouquets 
empfiehlt der Blumenladen Langgaſſe 48. 
1 [3115] Julius Liſchke. 
inen Poſten beſtes belg. Wagenfe i 
in en and empfieh > u Su 
79 Th. Kirsten, 
13108] Heil -Geiftgafle No. 121. 


Ven, eirer renommirten Fabrik erhielt eine Bar: 
tie Rums, Biere und Wein⸗Conleur in 
Commiſſion und empfiehlt billigſt 


109 Th. Kirsten. 


ee Sal. Simon, 

NER 1 Hamburg, 

empfiehit- fein reichhaltiges Lagen direct impor⸗ 
er franzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher 

Delicateſſen, Südfrüchte, Weine, Thee und Ci⸗ 

garren. Verſand von Auſtern und Seefiſchen, 

zu den dilligſten Preiſen, bei prompter und 

reeller Eff ctutrung. 2753] 


Billardhalle enz den all 
ligſten Breilen. G. Gepp, unge 


* 


ließen die Schmerzen nach, mein ſonſt Monate 
lang andauerndes Uebel war nach cinigen Tagen 
verſchwund n, und kann ich nun wieder ohne 
irgend welche Beläftigung meinen Dienſt wahr: 
nehmen. 

Da Tauſende von Menſchen an rheumati⸗ 
ſchen und gichtiſchen Schmerzen leiden, ohne 
davon durch den Gebtauch anderer Mittel be⸗ 
freit werden zu können, ſo halte ich es für meine 
Pflicht, alle meine Leidensgefährten auf die an 
meinem Körper erprobten, ſo herrlichen und 


weniger koſtſpieligen Lairitz' chen Waldwoll⸗Ar⸗ 


titel mit der Bitte aufmerkſam zu machen, ſolche, 
wo ſich dieſelben wie bei mir bewähren, zum 
Wohle der leidenden Menſchheit anderweit öffent⸗ 
lich empfehlen zu wollen. 
Königsberg i Pr. im November 1861. 
de In Garde, Königl. Reg.⸗Secret nir. 


Auch ich führe ein Lager der Lairitz'ſchen 


che an Gicht und Rheumatismus 
leiden, oder ſich dagegen ſchützen wollen, zu ge: 
neigter Bedienung empfohlen, und ſtehe mit 
Woldwoll⸗Unterkleidern, wie acken, Holen, 
Damenſpenzern, Strickgarn, Waldwoll-Oel, Spi⸗ 
ritus, Liquur⸗Eſſenz, Kaffee, Seife, Pomade ꝛc. 
u Dienſten. 


Wohnung ſofort oder zum 
. 


En in der Stadt Graudenz an einer leb⸗ 
haften Straße belegenes Grundſtück, in 
welchem jeit vielen Jahren ein Material-, Schank⸗, 
Rohproducten⸗, ſo wie auch Getreide⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieden worden, mit 
ſehr großem Hofraum, 3 Remiſen, Getreide⸗ 
Speicher, 2 Stock hoch, gut gebaut, ſoll Familien⸗ 
verhaltaiſſe wegen unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſogleich aus freier Hand verkauft 
werden. Die Uebergabe des Geſchäfts kann 
nach Belieben des Käufers ftatifinden. Voll⸗ 
ſtändige Auskunft erth⸗ilt auf vortofr. Anfrage 
[5110] A. Hecht in Graudenz. 


8 meinem am Markt hierſelbſt gelegenen 
Haufe iſt eine Bäckerei nebſt dazu gehöriger 
J. Mai c. zu ver⸗ 


mietben. Wohlgemuth. 


Pr. Stargardt, d. 2. Januar 1863, (3084) 
Waldwoll Waaren und halte ſolches Allen, wel: | 


Ein eleganter Polyſander⸗ Flu 


der 35 Thlr. gekoſtet, iſt für 180 Thlr 
zu verkaufen. Tobiasgaſſe 


gel, 


29, Saal⸗Etage. 3112 


Frische Nüb kuchen 
empfiehlt billiaſt, frei den Bahr höfen der Oft: 
bahn, R. Baecker in Meine. 110 


Stadt- meater. 


Donnerſtag, d. 8. Jan (4. Ab. No. 16). 
Die Schuldbewußten. Luſtſpiel in 3 Ac⸗ 
ten von Venedig, Hierauf: zum zveit 
le Vädeker. Schmwant in 1 Akt von G. 


9. ; 
Freitag, d. 9. Januar. (4. Ab, No. 17). 
Wilhelm Tell. Große Oper in 4 Acten v. 
Roſſini. 18120 
Augekommene Fremde am 6. Januar. 
Engliſches Haus: Kaufl. Schleſinger 
Pforzheim, Duché a. Paris. Freu Gutsbeſ. 
Kailer n. Frl. Tochter a, Chatzlow. Pa 
Hotel de Berlin: Kaufl. Erlanger a. Mainz. 
Pelten a. Berlin, Hollander a. Lipſchüt. 
Hötel de Thoru: Hofrath v. Lurakoff a. 
Petersburg. Gutsbeſ. Quutenbaum a. Skzied⸗ 
lowko, Ziehm a. Sprauden. Hofgeſ Weſſel a. 
Stüblau, Mix a. Krieſtohl. Kaufl. Jacoby a. 
Neuteich, Dobriner, Grleſe, Niedorf u. Rirdorff 
a. Berlin. 1 er 
Walters Hotel: Obrit Kroll a. Juli n⸗ 
höhe. Gutsbeſ. Biber a. Braunswalde, Nadolay 
a Kulitz Gutspächter Kramer a Roſenberg. 
Marme-Veriv. Finneiſen a. Stralſund. Nent er 
Hay und Mallomeck a. Elbing. Kauf, Gabriel 
d. Elbing, Frank a. Berlin, Jacobſohn a. Bes 


—— 2 ͤ ͤAᷣ———— — — — 


gern 
5 opengaſſe 51. * 7 rent. 100 
5 Wia werden in Zahlung angenommen. 2 aldwolle zum Polſtern, etwas Von Brennstoffen setzte Photogen, | . er's Hotel: Gutsbeſ, Chriſtorh a. 
TTP orzügliches. Oleophene, Solaroel im Preise wesent- | Labonin. potheler Koepke u. Sohn g. Lichte 
In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt, Hinter⸗ Aerztliche Zeugniſſe und Gebrauchs⸗Anwein ien zurück und empfehle diese, wie auch 
ommern, iſt ein i (3125) N f 5 


5 ren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. Die 
Uuebernahme kann ſogleich geſchehen und ſind 

hierzu 2—30 er erforderlich. Nah 

er Expedition dieſer Zeitung. 

e in der Rechtſtadt belegene Wohnung aus 
Zimmern bestehend wird ſogleich geſucht. 
Adreſſen nebſt Miethspreis erbittet man durch 
die Danziger Zeitungs⸗Expedition unt. K. 3048. 


red in 
2981] 
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ſungen gratis. 


A. W. Jantzen, 
Bade » Anftalt, vorſtädt. Graben 34. 
Sehr guten Leim, verſchiedene 
Sorten, empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. van Dühren. 
Pfefferſtadt 33. 


se 


[3124] 


Camphin und Gassprit eigener Fabrik 


als vorzüglich klar brennend; ferner .oflerire 


billigst Paratfinkerzen, Münchner Ste- 


arin- und Sorauer Wachs-Lichte, 
Laternen-, Kinder- und Baum-Lichte, gelben, 
weissen und bunten Wachsstock. 


[1781] 


ns 
fels. Zabritbei. Onermann a. Nengersdorf Kaufl. 
| Leſſer, Sinder u Roedel a. Berlin Grohmann 
a. Leipzig, Kühl a. Magdeburg. Schiffsmäkler 
| Friedrich a. Bremen. . = 
Hotel d' Oliva; Gutsbeſ. Simon a. Glu⸗ 
ckowo. Kaufl. Zummermann a. Marienburg 
Kettner a. Königsberg. Orkonom Teutcher a. 


Berlin. 


1 


. Sr * Berlag von | 
Bernhard Braune. Druck uns Berl a „ Ka fe in a un 


